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A b s tr a kt - z\,·e i graminikole Rostpilze , Puccinia deschampsiae ARTli . und Uromyces 
airae- fl e:rnosae F.ERD. e t \YüiGE worden auf Grund ihrer Gesamtverbre itung sowie ihres Vor
k ommens in de r T schechoslowake i als n ördlich-mitteleuropäisch -subozcanisches Element klassi
fizie rt. 

Schmielen [Avenella flexuosa (L.) PARL. = Deschampsia flexuosa (L.) TmN. 
und Deschampsia caespitosa (L.) P. BEA UV.] sind in der Tschechoslowakei 
allgemein verbreitet. Beide Arten findet man überall von der Ebene bis in die 
alpine Stufe, wobei Avenella flexiwsa vor allem in Kiefernwäldern, helleren 
Mischwäldern und in der Heide wächst, während Deschampsia caespitosa 
nasse Wiesen, Gräben, Wälder und Fluren bevorzugt. Neben den allgemein 
verbreiteten plurivoren Rostpilzen , Puccinia coronata CoRD.A und P. graminis 
PERS. kommen in der CSSR und überhaupt in Europa auf beiden Grasarten 
zwei spezifische Rostarten vor, und zwar Puccinia deschampsiae ARTH. 
( = P. aerae MAYOR et CRUCHET in CRUCHET) und Uromyces airae-flexuosae 
FERD. et WINGE. Es ist nun sehr interessant, dass besonders in der Tschecho
slowakei beide letztgenannten Rostarten eine kleinere und geographisch 
begrenzte Frequenz aufweisen, als man bei ihren Wirtspflanzen zu finden 
pflegt. Diese Arbeit möge ein kleiner Beitrag zur Problematik der sogenannten 
Stenoezie (RYTZ 1923) und zur Lösung der erwähnten Diskrepanz sein. 

Material 

Das taxonomische Studium und die Verbreitung in der CSSR sind vor allem auf eigenem 
Material und d en in folgenden Herbarien aufbewahrten Belegen begründet: Nationalmuseum 
Praha (PR), Lehrstuhl für Botanik der Karls-Universität (PRC) und Mährisches Museum Brno 
(BRNM). Die Gesamtverbreitung in Europa wurde durch das Studium der in den erwähnten 
Herbarien befindlichen Exsikkaten ergänzt. 

D i e V e r b r e i t u n g v o n P u c c i n i a d e s c h a m p s i a e1) 

In der Tschechoslowakei wurde diese Art auf Deschampsia caespitosa relativ 
selten gesammelt. Bis heute sind 11 Lokalitäten bekannt. 

In Böhmen findet man diesen Rost im Krkonose (ca. 1400 m, BuB . .\K 1906), Marianske Lazne 
(URBAN} und auf der Böhmisch-mährischen Höhe bei Hlinsko (ca. 700 m, URBAN), also in der 
montanen Stufe. Ganz ähnlich ist es mit den mährischen Fundorten in der Velka Kotlina (Hruby 
Jesenik, ca. 1300 m, BAUDYS und PccBAUER 1925; PrnnAUE-R 1927) und in den Hostynske vrchy 
(ca. 600 m, PICBAUER 1956) mit einer Ausnahme des Standortes im Dfovohosticky les (ca. 280 m, 
PICBAUER 1944). In der Slowakei liegen alle Lokalitäten in der montanen bis alpinen Stufe: 

1 ) Namen ohne Jahreszahlen bezeichnen Sammler unpublizierter Funde. 
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Kfirto 1. - Verbreitungspunktkarto von Puccinia deschampsiae ( 6) und Uromyces airae-flexuosae (e ) in der 'üichechoslov\·akei. V 1e lsohyete von 
400 mm in der Vegetationsperiode IV.-IX (1901- 1950) ist eingetragen. 



Vysok6 Tatry 1500 - 1700 rn. (URBAN 195:.?; HADAC), Nizke Tatry ca. 1200 m (URBAN), Slovensk0 
H.mlohorie 500 - 600 m (URBAN). In ~litte!- und Südosteuropa wunle Puccinia deschampsiae nur 
in Gebirgsgegenden gefunden: Schwarz\Yalcl, i:ichweizer Jura, Alpen (Chamonix, Kanton \Vallis, 
Ober-Engadin), in clon Ost-Karpathon (Btw .. Toplita: Borsec), Transsylvanischen Alpen (Sinaia) 
und im östliC'hen Hila-Gebirge (:.?000 - :.?:.?00 m). 

ln l~ngland uncl bC'sonclon; SC'hottlancl ist Puccinia cleschampsiae vorwiC'gencl an der Meeres
küste' und im HügPlland vcrbreitut. Sio wurcl(I auch in ansgosproehnnon Tiefländern wie in 
Uüncrnark, in der Littauiseh('n, Lettischen 11ncl Karclo-Finnischcn SSH, sowie in der Cmgehung 
von Lt'ningratl gefunden. ln Norwogon, .-)c·hwcclon und Finnland, wo inan ncbnn Desclwrnpsiu 
raespitosa als \\Titero \Virtspflanzen /Jeschumpsia alpi1w (L.) J{. ot S. und seltener D. hott11iw 
(\Vc: . ) THlx. bPgcgnd, ist cler Eostpilz von clc·r Küstt• und clcn Alands-Inseln l>is in clic alpirw 
:-ltufr vorbrPitd. Seirw am höC'hsten gt>legorwn Lokalitäten bofindon sich in \'aldrns in Norwegen 
in 1700 m auf /J. afpi11a und in 1150 m auf /J. caespitosa. lrn KjiillPfjorcL (70° 15 ' ) und bei Hamrnor
ft'st (7U 4(l°) t'l'rl'iC'ht 1~11cciniu cleschwnpsirte auf D. a!pina uncl D. caespitosa ihre hiiC'hste nörcllicll<' 
Hreite . .-\uf lsland ist F. deschampsi11e sPhr \TrhrPitet, bt>sonrlcrn vom Küstcnstreif<>n bis in das 
Hügl'lland (;)00 - ÜOO rn) uncl in die rnontn.nt' :-ltufo . .-\uf ])eschampsiri alpinrt wurdo sic~ am Gipfel 
des Skjaldbreidur (in ~.\rnossysla) in clt'r Höhe \ "Oll LOGO rn \'On U1rnAN (U:J58) gesammelt. 

ln :-lpanien wird P11cci11i11 deschumpsiue n.us dL'rn Cebirgt> C:un,darrarna von FH.-\Coso (1914 
p. Hl, HJ:.?4- p. 43) angegeben. IJio \\'irtspflanze soll lJeschrunpsiu ffe.ruo.m var. longibrucleata sein. 
Dio l ' n,dolng<'r enthalten häufige, zuerst farhloso, spätcr hräunliC"ho l'araphyson, l rrC'dospon1n 
:.?-i - 3~ '· 18 - ~4 µ, \\' ancl ca. ] .5 /l dick, dieht foinstaclwlig, mit 3 - 5 Kcirnporc>n. Ohne da;;; 
Originalmaterial zu sehen, kann rnan übN cliPsC'n l'il;r, nichts sagen. 

ln Nordamerika ist Pu.ccinia desclwmpsi11e aus don i'itan.ten AlbNta, Colorado und California 
bekannt (.-\. HTH L" H unll F 1w:.nrn 19:.?0 p. 3:27). :->ehr bcrnNknnswPrt ist diri Angabe (samt kur;r,Pr 
Bc>sC'hrcibung) von (_\ · :11J111Ns ( 1941) über P. desrhampi;iue (sub P. airae) auf Deschampsia klossii 
HIDL. in :Neuguinea. 

Die Verbreitung von Urornyces a ·irae-flexuosae 

Es besteht eine bemerkenswerte Übereinstimmung der europäischen Gesamt
verbreitung dieses Rostpilzes mit der von Puccinia deschampsiae mit der ein
zigen Ausnahme, dass die erstgenannte Art trotz sorgfältiger Bemühung, sie zu 
finden (J ORSTAD 1952, URBAN 1958), auf Island noch nicht festgestellt wurde. 
ln der CSSR befinden sich fast alle Lokalitäten in der montanen bis alpinen 
Stufe. 

In Böhmon wunlo diese Art in folgenden Gegenclcn gesammelt: im Krui'.mohoi·i (bei Jachymuv, 
URBAN), bei Frantiskovy Lazne (ca. 440 m, HADAc), ::\lari;;~nsld, Lazn6 (ca. 70U m, U1wAN), im 
Sumava (bis 906 m, HADAC, PouzAR, U1iBA1'), in clon Novohraclskt.; hory (ca. 500 m, HADAC und 
Pot·zAH), auf der Böhrnisch-mährischen Höhe und in don Zelezne hury (350 - 700 m, UHBAN 

l D-15), in dor Umgclmng von Nachod, Broumov (500-600 m, :-ioLTCKOV:\ 1!)5 t; lJHl!AN), im Kl'ko
nose (t:ltudnicnU. ca. 1500 m, URBAN), in clon Luzicke hory (550- 700 m, HADA(', U1wAN) und 
auf cltw Milnsovka (l'rcnAUEn 1931). Am nit'drigsten wurde' Uro111ycPs airae-fle:cuosue unwc'it \·on 
l'rnha und bei Tynistö n. Orl. (Ostböhmen) in der Höhe von etwa :.?50 rn gefunden (Sot16Kov..\ 
JWll). Der Fundort wPstwärts von Praha lit>gt in einer '.\locrnshöho von C't\\·a 450 rn (U1wAN). 
DiP niodrigsto mährist'IJC Lokalität (ca. :270 m) liogt in <km ongon, tiofpn 13obl'n.ni-Tal bei ~tfrlil·c· 
( P1cnAt ' E 1t ] D~2). ln den Hostynskö vrchy (ca. 400 m) ist Uromyces uime-/le:cnosae ziornlieh 
selten (H. ZA\·Iu::L in litt.). Andere Lokalitäten sind montan oder alpin: Kralicky :-lncfoik (1400 rn, 
H. ZAvlmr.). Hrub}' JPsC'nik (600 - 1400 rn, 13.\l.DYS und P1c1n.GEll 19:.?5; l'rc'HAL: 1,;1t 19~7; 

Soe(·KovA. 1!)5(); ZAvfü.;L in litt.), l\loravskoslc;r,sk<'' Boskycly (800- J J 00 m, ZAvi'.rnL in litt.). 
lJie bisher bdrnnntc11 slowa.kischon Lokalitäton Ji(•gen nwistons über toOO m: in dt>n Vysokc~ 
Tatr.\' und Liptovske holo ( l 030 - l:rno rn. PrcnAG1·: 1~ 1 !)33, 1938, i'ioucKoL\ 195 t ), ßeln.nske und 
~izko Tatr.\- (1600-1750 m, Souc;Kov.\ l!);)L, HJ.3-1; U1rnAN), V0ll<:<l F'a.trn (ca. 1500 m, Sm·('K<n- :\ 
1954), Slovnnsk6 Rnclohorie (ca. 600 m, lJ1rnAN). lrn ganzen ist G'romyces airae-/fexnosae in dN 
Tschechoslowakei montan bis alpin. 

In Mittelcloutsehlancl und der :-l('hwcizer Jura ist U. aime-flenwsae m.ontan: Kcgensburg u1HL 
-Cmgehung (360-4;JU m), Gt>rsfold im Hhön, Schwoizc•r Jura (Vall<-o de Ja 13rövine). In don 
t:lchweizer AJpcn st.Pigt dor l{ostpilz bis in l 000 - 1650 rn. In Polen ist 1ncines \Vissens nur eine 
Lokalität am Nordabhango der Jizcrskt> hory (ca. 550 m) b0lmnnt. Aus dem östlichen Rila
Gebirge in Bulgai·icn gibt C1HNKO\' A (1959) in einer ;\lPoreshöho von 1600 - 2400 meine Uredo 
auf Avenella jle:nwsa a.n, clio ich für Uromyces airae-flexuosae zu halten geneigt bin. In Frankroich 
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findet man, mit Ausnahme der Gebirgslokalitäten bei Chamonix und Lacaune (Dep. Tarn), 
Uromyces airae-flexuosae in der Ebene um Toulouse (ca. 150 m) und Paris (ca. 200-230 m). 
In Schottland und England ist der Pilz von der Meeresküste bis in die Berge verbreitet. An der 
Ostsee wurde U. airae-flexuosae in Dänemark, in der Norddeutschen Ebene1 ), auf den Alanis
Inseln, auf der Finnischen Seenplatte und um Leningrad gefunden. In Norwegen (und wa.1r
scheinlich auch Schweden) steigt Uromyces airae-flexuosae von der Meeresküste bis in die Be:ge 
hinauf (in Valdres 1200 m) und erreicht dort seine nördlichste Breite (ca. 70°27' in Tana in 
Nord-V aranger). 

~ 
~ 

„ 

Karte 2. - Mutmassliche Ost- und Südgrenze von Puccinia deschampsiae und Uromyces airae
flexuosae in Europa, gezeichnet auf Grund von Verbreitungspunktkarten. 

Wie schon oben gesagt, wurde diese Art auf Island, Grönland und an der Ostküste Nord
amerikas bisher nicht entdeckt. Ihre Absenz im relativ uredinologisch gut durchforschten Japan 
ist ebenfalls bemerkenswert. 

Phänologie und Ökologie 

Die beiden Arten Puccinia deschampsiae und U romyces airae-flexuosae bilden 
selten, ja sogar sehr selten Teleutosporen. Bei Puccinia deschampsiae wurden 
die Teleutolager (gemeinsam mit Uredo) in der Tschechoslowakei nur einmal 
von H. ZAVREL im Dfevohosticky les (Bez. Holesov , ca. 280 m, 19. 9. 1942) 
gefunden. In der Schweiz sammelte P. CRUCHET Teleutosporen im Ober-Engadin 
am 13. August 1916 (CRUCHET 1918). In Norwegen sind nur 4 Teleutosporen
funde bekannt: einmal um Oslo, das andermal im Norden im Saltdal, Evenes 

1 ) Die Funde aus Mecklenburg sind von BVHl't (1958 p. 46) irrtümlicherweise als auf Des
champsia caespitosa (L.) P. BEAUV. angegeben . Siehe diesbezüglich auch JAAP (1905). 
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und im Kvaefjord (J0RSTAD 1951). Im Kanton Neuchatel beobachtete MAYOR 
(1922, 1958) diesen Rost seit Jahren nur als Uredo, die gewöhnlich sehr stark 
von Darluca filum (Brv.) CAST. befallen war. Er ist der Meinung, dass gerade 
dieser Hyperparasitismus für das Nichtvorhandensein der Wintersporen mass
gebend sei. 

Relativ häufiger treten Teleutosporen bei Uromyces airae-flexuosae auf. 
Im tschechoslowakischen Material wurden Teleutolager (gewöhnlich gemein
sam mit Uredo) in 9 von 50 revidierten Belegen gefunden. Wie aus dem Material 
hervorgeht, kann das Teleutostadium schon Anfangs Juni gebildet werden 
(bei Hronov nächst Nachod). Zweimal wurden die Wintersporen Ende Juni 
gesammelt (bei Zelezny Brod und in den Belanske Tatry). Am häufigsten 
(5 Belege) treten die Teleutolager Anfangs August (Studnicna in Krkonose, 
Skalni divadlo in Luzicke hory, Nove Hrady und Karlov und Hor. Doma8ov 
in Hruby Jesenik) und Anfangs September (Frantiskovy Lazne) auf. Das 
Material von Skalni divadlo (ca. 550 m, 19. 8. 1946, Z. U.) zeichnet sich durch 
ein beträchtlich überwiegendes Teleutostadium aus. Ausserhalb der Grenze 
unseres Staates beobachtete ich einzelne Teleutolager im schwedischen Mate
rial aus Valbo (Gästrikland; LF.XDELL und NA.X.XFELDT, F. esx. suecici 841), 
ein überwiegendes Teleutostadium sah ich aus der Umgebung von Paris: 
Clayes-sous-Bois, 30. 5. 1943, A. L. GuYOT. Nach GuYoT (1938 p. 77) wurden 
Teleutolager im Material von Plaisir (Seine-et-Oise) und Zermatt in der 
Schweiz (3. 9. 1923, E. MAYOR) beobachtet. Im Kanton Neuchatel konnte 
MAYOR (1958) die Teleutosporen seit Jahren nur sehr selten feststellen. Die 
erste Beschreibung von Teleutosporen wurde von FERDINANDSEN und WINGE 
(1920) nach dem Material aus Kopenhagen gegeben. In Norwegen ist die 
Uredo sehr weit verbreitet, nichtsdestoweniger wurden die Teleutosporen nur 
dreimal in Meereshöhen von 75, 360 und 620 m gefunden (J0RSTAD 1951). 
Dementsprechend vermutet J0RSTAD (l. c.), dass beide Rostarten in Norwegen 
den Winter ohne Teleutosporen zu überwinden vermögen. In Skandinavien 
sowie anderen Ländern wurden bisher keine Zwischenwirte festgestellt. Wahr
scheinlich spielen sie, falls überhaupt vorhanden, keine entscheidende Rolle. 
Uromyces airae flexuosae soll nach J0RSTAD (1934) ursprünglich eine hetero
ezische auf Ranunculus-Arten überwechselnde Uredinee sein. 

Eine Uredo-Überwinterung von Puccinia deschampsiae (Uredo airae) hat TREBOUX (1914) 
\x\ Üe-r \hngebung von -Riga beobachtet. lm Märn fand er die Blattspreiten von Deschampsia 
caespitosa grün und ganz lebensfähig, nur lli.o Spitzen waren vorbräunt. Die grünen Partien trugen 
einerseits alte, nur wenige Sporen enthaltende Uredolager, andererseits d icht neben den letzt
genannten befindliche gelbliche F lecken. Nach der Übertragung dieser Pflanzen ins Laboratorium 
<1ntwicko1ton sirh rasch aus den ge1blichon Flecken frise>he Urcdolagor. Auf Grund dieser Beo
bachtungen glaubt THEBOL-x, die Überwinterung des Rostmyzels in den grünen Teilen der Wirts
pfianzo bestätigt zu haben. Diese ökologischen Einzelheiten betreffs Deschampsia caespitosa 
stehen in vollem Einklang mit denen, die RürrnL (1925) aus den Schweizer Alpen angibt. Es ist 
höchst wahrschc>inlich, dass aueh Avenella jle.r;uosa im Laufe des Winters teils alte grüne, teils 
neue im Spätherbst entwickelte Blattspreiten aufweist. Solche Beobachtungen konnte ich z. B. 
am 27. Dezember 1964 nächst Praha machen. }fan kann sich demnach vorstellen, dass beido 
J{ostpilze in ihrom ganzen europäischen Areal als }Iyzel in grünen alten sowie auch jüngeren 
Blattspreiten überwintern (JoHSTAD 1951, 195:2; UHBAN 1958). 

Diskussion einiger Ergebnisse 

Wenn man die europäische oder gesamte Verbreitung beider Wirtspflanzen 
mit jener ihrer spezifischen Rostpilze vergleicht, kann man leicht eine beträcht
liche Diskrepanz - im europäischen Raume und namentlich in der Tschecho-
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slowakei - einerseits zwischen einer relativ homogenen und andererseits dis
kontinuierlichen Verbreitung der Wirtspflanzen und Rostpilze finden. In ihrem 
Gesamtareal hatte die Art Deschampsia caespitosa ursprünglich eine konti
nuierliche holarktische Verbreitung, die aber heute nicht in das Mediterran, 
die Wüsten von Zentral-Asien und überhaupt in die Tropengebiete eingreift 
und den nördlichen Polarkreis nur selten überschreitet. Ganz isoliert und von 
dem Hauptareale weit entfernt liegen die Lokalitäten in Äthiopien, Australien, 
Neuseeland, Argentinien und im südlichen Mexiko (LAWRENCE lü45; Loau
TENKO 1959). Avenella flexuosa besitzt eine sehr weite Gesamtverbreitung. die 
man _nach MEUSEL (1943) als amphiboreal-montan-ozeanisch bezeichnen kann 
(siehe auch Arkticeskaja Flora SSSR, 2, 1964). In der Tschechoslowakei weisen 
beide Wirtspflanzen eine fast kontinuierliche Verbreitung von der Ebene und 
dem Bergland bis in die alpine Stufe auf. Um so interessanter ist die Haupt
frequenz beider Uredineen in der montanen und orealen Stufe. 

Schon KLEUAHN (1!)14) machte darauf aufmerksam, dass in der Mark Brarnlenburg einl' 
Diskrepanz zwischen dPr Verbreitung einiger \Virtspflanzen und jener ihrer spezifischen Rostarton 
besteht. Dieses Problem wurde später von RYTZ (1923) eingohernl bflarbeitet. An se ine Erörte 
rungen knüpft Po1~Vt;HLEIN (l!J37, 1940) vi·eitere Beobachtungen über die goographisehe Ver
breitung der süddeutschen und rheinischen H.ostpilze an. Dasselbe Thoma wurde später von 
HADAC und U1wAN (1943, 194;)) uncl UrwA~ (1952, 1958) weiter studiert. Auf Grund der Ver
breitung von Trachyspora intrusa (GHEV.) ARTH. in Ostböhmen haben HADA(; und URBAN diesen 
Host als ein subozeanischos Element bezeichnet welches in erster Linie im klirnaökologischon 
;-;;inne aufzufass<'n ist, was sich auf die gründliche Arbeit von D1~0r<:LIUS ( 193.5) stützt. In seinor 
Studie über die Verbreitung dor Laubflechten in Skandinavien (und Et1ropa) sehätzt D1;;c: P.LJ L' S 

den Termin „ozeanisches (evtl. subozeanisches) Element" vor allem als einen klimaökologisch<1n 
ein, der sich allerdings in groben Zügen durch die gewisse Verbreitung oinzelner Arten charak
terisieren lässt. Der von DEOELICS ent\vorfenen Klassifikation folgend haben wir (HADAC und 
l l uBA1', l. c.) die Verbreitung von Trachyspom 1:ntrnsa als „nördlich-mitteleuropäisch-sub
ozoanischos Element" bezeichnet, was man so verstehen soll, dass es sich um eine Art handelt. 
welche ausser im ozeanischen Bereich auch in den übrigen Teilen von Nord-, Mittel- oder Süd
europa vorkommt. In Ostböhmen findet Trachyspora intrusa ihre Hauptverbreitung in C'inem 
ßeroich, den man mit dem Jahresmittel von über 700 mm Niodorsohlägen kennzeichnen kaim. 

Schon in unseren früheren Arbeiten wurde die Vermutung ausgesprochen, 
dass Urornyces airae-flexiwsae als gleiches Element aufzufassen sei. Nun zeigt 
sich, dass dieselbe Verbreitung auch Puccinia deschampsiae aufweist. Beide 
Rostpilze kommen vor allem in den böhmischen Grenzgebirgen ganz allgemein 
vor. Ihre Lokalitäten fallen in den Bereich der Jahresisohyete von mehr als 
700 mm (siehe DRATVA 1940). Eine ganz ähnliche Situation findet man auch 
in Mähren und in der Slowakei. Hinsichtlich der Begrenzung der tschecho
slowakischen Verbreitung beider Rostpilze zeigte sich die Isohyete von 400 mm 
in der Vegetationsperiode (April-September) ausschlaggebend (siehe Karte 1 ). 

Nur wf'nige Lokalitüten crfonlorn bosoncloro Bemerkungen. Ganz isoliort von soin<'m :\ roal 
wurde Cromyces airae-fle:rnosae in einem allsgeclohnten vValdkomplex .,Vidrholec" östlich von 
Praha gesammelt. Der Jahrcsnicderschlftg ist ungefähr fi9:5 - 600 rnm, in der Vogetationsporiodo 
3..J.6 - 3.59 mm (Stationen Sostajovice und Uvaly, beide ausserhalb des Waldkomplexes). Ich 
bin der l\leinung, dass jedoch in diesem Fall dio mikroklimatischen l3cclingungen ausschlaggebend 
sind. Ich kann sie nicht genan beschreiben, doch kann di0 Charnktoristik der Waldbestänclc 
gewisse Anhaltspunkte bieten. Die Pflanzcngesellsf'haft, wo Uromyces aime-flexuosae gesammelt 
wurdo, ,,·ircl von N1.;LJJLÜTSL und NELJH;\LJSLOVA (nach mündlicher Mitteilung) als Querco-Betu
let11m mofinietosum bezeichnet. Diese überwiegendo Assoziation ist besondors der Eisenbahn
trasse entlang mit anderen, mehr hygrophilen Assoziationen durchmischt (Z.B. Jlo/inio arnndi-
11oceae-Q11ercet11111 pop11fetos111n tremulae), die entwccler kloinc ?üborroste cler C'hemaligt'n smnp
figen oder in \Veiterentwicklung ausgebildete Gesellschaften darstellen. Die submontanen Ein
flüsse im Walde „Vidrholec" sind unter anclernm auch durch das Yorkommen von Arnicci montana 
L., Prenanthes purpurea L. u. a. gekennzeichnet (NEUHÄUSL und NEUH.~USLOV ;.., nach mündlicher 
Mitteilung). 
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Ei1w zweite, relativ isolierte Lokalität befindet sich im grossen Waldkomplex westlich von 
Nove :Straseci im Bereich eines Jahresniederschlags von etwa 549-563 mm (in der Vegetations
periode 347 -349 mm; Stationen Msec, Ruda bei Rakovnfk und Krusovice). Der Fundort liegt in 
Ptwa 450 m ü. d. M. und seine Standortsbedingungen sind gewiss durch günstige mikroklimatische 
Verhältnisse beeinflusst. 

Das Vorkommen von Uromyces airae-flexuosae auf der l\1ilesovka kann man siC'h leicht er
klären. In den klimatischen Tabellen wird für die Station Milesov (392 m) ein Jahresniederschlag 
Yon 606 mm angegeben, währencl ckr Gipfel dor Milesovka (840 m) nur ungefähr 607 mm auf
weist. Diese letzte Angabe ist, \\·io schon F11rn11.s (l 928) betont, sohr zweifelhaft, da os sich in 
diesem Falle um cino frcio Gipfellage des Ombromotors handelt. Auf Grund der Jahresnieder
schlägo clcr umliogonclon Stationen schliesst FurnAs, dass für don Gipfel der Mile8ovka ein Jahres
nif'<lcrschlag über 700 mm zn erwarten ist. 

Der Fundort lwi Str0lico in Süclrnähron liegt in einem tiefen, schattigen Tal des Flusses Bobra
Ya, so dass wahrsC"hoinlieh auch hier für den Pilz die günsLigston Standortsbeclingungon gesichert 
sind. 

Die Angaben über die Absenz irgendeines Pilzes oder überhaupt von 
Pflanzen pflegen oft nicht überzeugend zu sein. Da ich aber (gemeinsam mit 
Dr. E. HADAC) dem Vorkommen von Uromyces airae-flexuosae und anderen 
Rostpilzen in Ostböhmen besondere Aufmerksamkeit gewidmet habe, will ich 
auch auf diese negativen Beobachtungen näher eingehen. Trotz unserer Be
mühungen in den Jahren 1942-1947 und 1964 wurde Uromyces airae-flexuosae 
im Bezirk Pardubice nicht ein einzigesmal festgestellt. Die Wirtspflanze Ave
nella flexuosa ist hier weit verbreitet, besonders in grösseren Wald.komplexen 
bei Civice, Bohdanec, Kuneticka hora, Roven, Cerna za Bory, Studanka und 
Spojil. Im August 1964 suchte ich vergebens nach Uromyces airae-flexuosae in 
den Wäldern bei JiCin (Stfevac-Bukvice-Nadslav), südöstlich von Mlada 
Boleslav und bei KokoHn (Bez. Melnik). Auch in den Wäldern bei Hrdlofezy 
(Praha) wurde der Rostpilz im Jahre 1964 (September und Dezember) nicht 
gefunden. Was Piiccinia deschampsiae betrifft, wurde sie im Bezirk Pardubice 
niemals gesammelt (1942-1947). Alle oberwähnten Lokalitäten befinden sich 
im Bereich der Jahresniederschläge unter 700 mm und man kann so vermuten, 
dass die Absenz beider Uredineen mit dem Areal des xerothermen vegetations
klimatischen Bereiches zusammenfällt, dessen Charakteristik und Grenzen in 
Böhmen neuerdings von DuRDIK ( 1951) entworfen wurden ( Querco-Carpi,nion
F estucion vallesiacae). 

In 1\littel- und Süclosteuropa kann man beiclo Pilze als submontan bis alpin bezeichnen, 
während die letzteren in Westeuropa, Skanclinavion, auf Island (P. deschampsiae) und in den 
Ostsucländern bis in die Ebene und zur l\Ieeresküsto herabsteigen . Wenn man die Gesamtver
breitung sowie ihro Einzelheiten innerhalb des ganzen Areales boicler Arton verfolgt, ist man 
gerwigt, eino Parallele mit der ökologisch-geogrnphi.,;chen Charaktoristik einiger subozeanischer 
.Laubflochtcnartun, wie <lies DEOELIVS (1935) bearbeitet hat, anzunehmen (z.B. Alectoria bicolor 
(E111tH.) NY L„ Leptogium cyanescens (Acrr.) TZi)Jrn .. Pannaria pityrea (De.) DEGEL.). 

Die Erklärung der Ursachen des Gesamtareals sowie der Verbreitung beider 
Rostpilze in der CSSR bin ich geneigt, einerseits in den noch nicht genau 
definierbaren ökologischen Bedürfnissen der Pilze, andererseits in den für das 
Überwintern des Rostmyzels günstigen ökologischen Ansprüchen der Wirts
pflanzen zu suchen. In Nordamerika hat LA\YRENCE (1945) darauf aufmerksam 
gemacht, dass die Art Deschampsia caespitosa in Nordamerika sowie in Nord
europa einen Kompex von Ökotypen mit verschiedenen ökologischen Bedürf
nissen und daraus konsequent entspringenden Lebenserscheinungen darstellt. 
Die Entstehung verschiedener Ökotypen bei Deschampsia caespitosa (und 
wahrscheinlich auch bei Avenella flexuosa) wmde, meiner Meinung nach, von 
einer gleichzeitigen Entstehung oder dauernden Existenz differenzierter 
physiologischer Rassen beider Rostpilze nicht begleitet. In Skandinavien 
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werden z.B. drei Wirte, Deschampsia alpina, D. bottnica und D. caespitosa von 
Puccinia deschampsiae befallen. GÄUMANN (1959) vermochte in der Schweiz 
mit Uredosporen von D. caespitosa auch D. alpina erfolgreich zu infizieren. 
Er schliesst daraus, dass es bei P. deschampsiae keine physiologischen Rassen 
gibt. Es ist klar , dass man noch kein eindeutiges Urteil über die Ökologie beider 
Rostpilze geben kann. Nichtsdestoweniger bin ich auf Grund aller zugänglichen 
Angaben über das Verhalten der Pilze sowie ihrer Wirtspflanzen überzeugt, 
dass die Ursachen ihres Vorkommens im Komplex aller jener Faktoren (Nieder
schläge, Luftfeuchtigkeit , Humidität , Temperatur) liegen die, zusammenge
nommen, ihren Ausdruck gerade im subozeanischen Klima finden. Eine expe
rimentelle Prüfung dieser Verhältnisse wäre wünschens\vert. 

Andererseits erwiesen sich die zwei studierten Rostpilze als spezifisch wirts
treu, so dass Puccinia deschampsiae den vVirt von Urornyces airae-flexuosae 
nicht zu infizieren vermag und umgekehrt. Die einzige Angabe über P. des 
champsiae auf D. flexuosa var. longibracteata aus Guadarrama in Spanien 
(FRAGOSO 1914, 1924) erfordert eine Revision des Originalmaterials. Es scheint 
demnach berechtigt zu sein, Deschampsia fl exuosa (L.) TRIN. als selbständige 
Gattung Avenella KocH abzutrennen. 

Zusamm enfassung 

Die Rostpilze Puccinia desclwmpsiae und r_;romyces airae-flexuosae Wf'isen in Europa eine 
diskontinuierliche Verbreitung auf, welchor Charakter besondors in der Tseheehoslowakei uncl 
weiter gegen Osten und l::lüdosten Europas auffallend ist. In Skandin::i.vien, im \Veston Europas 
(mit Ausnahme der l'yrenäen-Halbinsel) und an der Ostsee trifft man ihre Fundorte von der 
Ebene bis in die montane und alpine Stufe an. In Mittel- und Südeuropa liegt der Schwerpunkt 
ihrer Verbreitung vom Hügelland bis in die Hochgebirge . Die tschC'choslowakischen Lokalitäten 
findet man hauptsächlich im Bereich der Jahrosisohyete von über 700 mm od or sie fallen in den 
Bereich dor Isohyote von über 400 mm in der Vegetationsperiode (IV - IX). Eine ähnliche Ver
breitung besitzt auch Trachyspora intrusci. Alle droi erwähnton Arten sind im klima-ökologisehön 
Sinne als nördlich-mitteleuropäisch-subozeanisches Element zu bezeichnen. 

Für wertvolle Anregungen und Hinweise bin ich in erster Linie Prof. Dr. E. HADA C (Akademie 
der Wissenschaften) zu Dank verpflichtet. Die .Möglichkeit, Exsikkaten zu studieren, verdanke 
ich d en H erren Dr. A. PILAT (Nationalmuseum Praha) und Dr. V. PosPJSIL (Mährisches Musem 
Brno). Mehrere Lokalitäten \ ' On Uromyces airae-flexuosae verdanke ich d er persönlichen Ermitt 
lung von Herrn Dir. H. ZAviü;1, (Kromci'iz). Für die tcchniseho ~Iittarbeit bin ieh Frau H. Ko .'l
TOVA zu Dank vorpfli('htot. Für e ine sorgfältige sprachliche Korrektur und sachliche Bemerkungen 
zum Manuskript bin ich Herrn Prof. Dr. E. D.-u'MANN, CSc. dankbar. 
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